
Die Organisatoren des Traditionsanlasses in Mürren trotzten Wind und 
Wetter und ziehen eine positive Bilanz. Dazu beigetragen haben 
einerseits die positiven Rückmeldungen der Teilnehmenden, 
andererseits aber auch ein unfallfreies Rennen.

Das Organisationskomitee der Internationalen Inferno-Rennen hat es geschafft: Das 75-Jahre-
Jubiläum liegt hinter ihnen. Nach einer stressigen Zeit von Mittwoch bis Sonntag stehen nun noch 
die letzten Aufräumarbeiten an. Klar ist dabei: Die Inferno-Rennen waren wiederum ein voller 
Erfolg.

«Wir sind sehr zufrieden und hatten wunderbare Tage. Es war ein würdiges Jubiläum», fasst OK-
Präsident Peter Ziswiler zusammen. Denn trotz Wetterpech und der damit verbundenen 
Verkürzung der Abfahrtsstrecke sind alle Rennen nach Mass gelaufen. 1706 Teilnehmerinnen und 



Teilnehmer haben die Abfahrt am Samstag in Angriff genommen, ebenso viele haben das Ziel 
erreicht.

Einzig von einer Schulterluxation habe Ziswiler gehört. «Der Teilnehmer ist aber scheinbar 
trotzdem ins Ziel gefahren und klassierte sich in der Rangliste.» Dass es keine grösseren 
Vorkommnisse gab, spricht gemäss dem OK-Präsidenten für die Qualität der Piste. Aber auch für 
die Sicherheit, die auch bei der Jubiläumsausgabe stets im Vordergrund stand.

Nach dem Abfahrtsrennen stand denn auch für das OK die Party im Sportzentrum an. «Es war ein 
superschönes Fest. Alles ist friedlich verlaufen und wir hatten eine tolle Rangverkündigung», so 
Peter Ziswiler. Gegen 1000 Personen hätten die 75-Jahre-Inferno-Rennen gemeinsam ausklingen 
lassen.

Die Planung hat gepasst bei den Verantwortlichen. Dies zu sehen, freut auch den OK-Präsidenten. 
Doch ein paar Stunden nach dem definitiven Abschluss der 75. Internationalen Inferno-Rennen ist 
für ihn das Highlight immer noch dasselbe wie bereits am Samstag: der Besuch des OKs der Belalp 
Hexe (diese Zeitung berichtete).



Lange von der Jubiläumsausgabe träumen konnte das OK so oder so nicht. Denn bereits am 
Sonntag wurden alle Spuren des Infernos auf der Piste und im Sportzentrum beseitigt. Nun sind 
noch Kleinigkeiten zu erledigen, bis am Dienstagabend auch die letzten Aufgaben hinter den 
Organisatoren liegen.

Am Freitag dann kommen alle «Chefs», die es für einen gelungenen Anlass brauchte, nochmals 
zusammen. «Dort besprechen wir, was wie gelaufen ist und wo es noch Verbesserungspotenzial 
gibt», erläutert Ziswiler. Eines sei aber bereits jetzt klar: Das Sportzentrum bereits am Mittwoch 
beim Langlauf ins Programm miteinzubeziehen, war eine gute Entscheidung. «Wir hatten noch nie 
so viele Leute bei der Langlauf-Rangverkündigung. Deshalb behalten wir das sicherlich im Auge.»




